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gen, den ordentlichen Schulbe-
trieb auf Grund von gewalttäti-
gen Vorkommnissen zu schlie-
ßen. Die starken Gitter vor den 
Fenstern der Räume im Parterre 
lassen Rückschlüsse auf einen 
notwendigen Schutz vor Dieb-
stählen zu. Michael bestätigt, 
dass es Probleme mit einigen 
Jugendlichen gibt, die u.a. be-
sonders aggressiv auf Polizeibe-
amt_innen reagieren und auch in 
Drogenhandel verwickelt sind. 
Auch wenn beim Durchschrei-
ten dieses Wohngebietes einige 
Merkmale eines problematischen 
Viertels gleich ins Auge sprin-
gen, ist es ebenso offensichtlich, 
dass es sich bei Tensta nicht um 

einen von ofizieller Seite aufge-
gebenen Stadtteil handelt. Fast 
direkt neben dem Einkaufszent-
rum wird gerade ein ungefähr 10 
Stockwerke hohes Studierenden-
wohnheim fertiggestellt. Wo es 

sich als notwendig erwiesen hat, 
werden einige Wohngebäude 
von Grund auf renoviert und den 
ehemaligen Bewohner_innen 
zu bezahlbaren Preisen wieder 

zur Verfügung gestellt. Michael 
bezeichnete seine Kontakte zu 
den verschiedenen ethnischen 
Gruppen und ihren Vertretern 
als ausgezeichnet und erwähnte 
das Bemühen aller Verantwort-
lichen, den sozialen Frieden zu 
bewahren. Davon zeugt auch 
unser Besuch einer kurdischen 
Begegnungsstätte.

Übrigens: Grafitti waren 
kaum zu entdecken. Es gibt in 
Stockholm eine Hotline, die man 
bei Entdeckung eines Grafitto 
anrufen kann und in Kürze wird 
dieses entfernt.

HILGA MARIA PEES (HH)
und DIETER KRÄMER (SH)

GEW-Mitglieder

BRASILIEN

Ein Selfie mit dem 'sempre 
presidente' Luis Inacio Lula 
da Silva
Ein internationaler Austausch unter 18 Ländern über die Herausforderungen 
für Gewerkschaften und Bildungswesen

„Educação Publica, Demo-
cracia, Resistência“. Das Erbe 
des großen brasilianischen Päd-
agogen Paulo Freire bestimmte 
als Leitlinie den 33. Kongress 
der CNTE, dem Zusammen-
schluss von 400 brasilianischen 
Bildungsgewerkschaften. 2500 
Delegierte waren vom 12.-15. 
Januar nach Brasília gekom-
men, um über die Zukunft des 
Bildungswesens, aber vor allem 
über die politische Situation 
nach dem Putsch gegen die Prä-
sidentin Dilma Roussef im letz-
ten Sommer zu diskutieren und 
Kampfmaßnahmen gegen die 
Entdemokratisierung Brasiliens 
zu beschließen. Diese Themen 
bestimmten die hitzigen, laut-
starken Debatten, die zeitweise 
nur von den hochsommerlichen 

Außentemperaturen und schwe-
ren Gewittern an Dramatik über-
troffen wurden. 

Schon die Eröffnungsfeier be-
gann mit einem Donnerschlag 
vom Himmel und dem Trommeln 
der Frauengruppe, die den auf 
europäische Wintertemperaturen 
gekühlten Kongresssaal in einen 
riesigen aufgeheizten Tanzsaal 
verwandelte. Den Delegierten 
war kaum Zeit zur Abkühlung 
gegeben für die ofiziellen Eröff-
nungsworte des Präsidenten der 
CNTE Roberto Franklin Leão. 
Als er die Delegierten bat, sich 
zur Ehrung der Toten, nament-
lich des „großen Fidel“ und des 
gerade verstorbenen ersten so-
zialistischen Präsidenten Portu-
gals, Mario Soares, zu erheben, 
wurde eine Gedenkminute lang 

frenetisch geklatscht. 
Der Saal tobte, als der Gast-

redner des Kongresses, der frü-
here Präsident Luís Inácio Lula 
da Silva, sich mühsam einen 
Weg durch die ihn umdrängende 
Menge bahnte. Jede_r wollte den 
‚sempre presidente‘ (Präsident 
für immer) berühren oder we-
nigstens ein Selie erheischen. 
Lula hob in seiner leidenschaft-
lichen Rede die Errungenschaf-
ten im Bildungsbereich, die 
Teilhabe der armen, besonders 
der schwarzen Bevölkerung am 
Leben in einem demokratischen 
Staat unter seiner Regierung 
hervor. Durch den Staatsstreich 
gegen seine Nachfolgerin und 
Parteigenossin Dilma Roussef 
wurde der demokratische Staat 
beerdigt, den nur die Rückkehr 

Von den 16.000 

Bewohner_innen weisen 

ungefähr 75 Prozent einen 

Migrationshintergrund auf
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zu einer vom Volk legitimierten 
Regierung der PT (Partido dos 
Trabalhadores/ Arbeiterpartei) 
wiederherstellen kann. Fast ne-
benbei erklärte Lula, dass Bra-
silien nur unter seiner Führung 
nach den nächsten Wahlen 2018 
wieder zur Demokratie zurück-
kehren könne. Seine Rede wurde 
ständig von Rufen: „Lula volte“ 
(Lula komm zurück), „Lula te 
amamos“ (wir lieben dich) und 
dem alle Veranstaltungen beglei-
tenden Ruf „fora Temer“ (Prä-
sident Temer raus) begleitet. In 
dem Land, in dem Politiker_in-
nen und Industrielle in schwere 
Korruptionsskandale verwickelt 
sind, gilt der charismatische Lula 
immer noch als Hoffnungsträger 
weiter Teile der armen Bevölke-
rung, Intellektueller und der Ge-
werkschaften. 

Die Delegierten stimmten 
für Veränderungen und Maß-
nahmen. So wird sich ab dem 
jetzigen Mandat die Amtszeit 
des Vorstands nach der der BI 
(Bildungsinternationale) und der 
CUT (dem dgb Brasiliens) rich-
ten und von drei auf vier Jahre 
erhöht. Prioriät sollen in diesen 
vier Jahren vor allem 4 Bereiche 
haben: der Kampf gegen
1.  Privatisierung, für eine demo-

kratische staatliche Schule mit 
gut ausgebildeten Lehrer_in-
nen

2.  die Reform des Sekundar-
schulwesens, die die Strei-
chung von Fächern, „die für 
den Beruf unwichtig“ sind, 
vorsieht. Hierunter sollen 
Philosophie, Soziologie, Ge-
schichte, Geographie und die 
Künste fallen. Unterstützt 
wird dieser Kampf auch von 
Schüler_innen, leidenschaft-
lich vorgetragen von der 
16jährigen Ana Paula, die die 
Schülerbewegung im Bundes-
staat Paraná anführt

3.  die geplante Obergrenze (= 
Kürzung) des Bildungs- und 
Gesundheitsbudgets

4.  die Erhöhung des Rentenalters 
von derzeit 50 Jahren.
Eine große Aufgabe muss das 

neugewählte Präsidium umset-
zen: die Delegierten stimmten 
für einen landesweiten General-
streik im Schulwesen ab dem 15. 
März.

Nach dem Rotationsprinzip im 
Vorstand kann eine Person ma-
ximal 3 Amtszeiten ein Ressort 
leiten. So löste Heleno Araújo 
Filho den langjährigen Präsiden-
ten Roberto Franklin Leão ab. 
Letzterer übernimmt das Ressort 
Internationale Beziehungen und 
bleibt in der BI (Bildungsinter-
nationalen) als Vizepräsident 
für Lateinamerika. Fátima da 
Silva wechselt von diesem Res-
sort zur Generalsekretärin der 
CNTE, bleibt aber mit 20% ihrer 
Arbeitszeit im Ressort Internati-
onales.

Die GEW verbindet mit Leão 
und Fatima eine langjährige 
vertrauensvolle Zusammenar-
beit. Dem Bereich Internationa-
les hatte die CNTE dieses Jahr 
eineinhalb Tage gewidmet, in 
denen Repräsentanten von Bil-
dungsgewerkschaften aus 18 
Ländern von den besonderen 
Herausforderungen für Gewerk-
schaften und Bildungswesen in 
ihren Heimatländern aus La-
teinamerika, Afrika, Europa und 
Japan berichteten und diskutier-
ten. Die besondere Situation in 
Deutschland durch die Anzahl 
der gelüchteten Kinder und Ju-

gendlichen wurde nicht nur im 
Internationalen Seminar, son-
dern auch bei der Vorstellung im 
Plenum sehr aufmerksam aufge-
nommen und diskutiert. Die Rol-
le der GEW als Anwältin zum 
einen der Kinder, die ein un-
eingeschränktes Recht auf gute 
Bildung haben, zum anderen 
der pädagogischen und psycho-
logischen Fachkräfte wurde in 
Einzelgesprächen intensiv nach-
gefragt. Hier wurde deutlich, 
wie wenig die Problematik des 
Schulbesuches der Flüchtlings-
kinder als Teil der humanitären 
Aufgabe wahrgenommen wird. 
In einem Dank für den deutschen 
Beitrag mahnte Roberto Franklin 
Leão besonders die internationa-
le Solidarität an und hob die Be-
deutung der Bildungsinternatio-
nalen hervor.

Der fast einwöchige Kongress 
der CNTE hat für mich als in-
ternationalem Gast deutlich ge-
macht, wie wichtig es ist, Zeit 
und Raum zum Kennenlernen 
und für einen intensiven Aus-
tausch mit Gewerkschaftskol-
leg_innen aus sehr unterschiedli-
chen Arbeitsrealitäten zu haben. 
Die CNTE hat einen wichtigen 
Beitrag für eine solidarische in-
ternationale Zusammenarbeit 
geleistet.

BARBARA GEIER
FG Internationales

Brasiliens ehemaliger Präsident Lula da Silva und die GEW-Kollegin 

Barbara Geier
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